
und den Taſtſinn des grwten wie man den Taubſtummen
wohl mit größerem Recht als manchen andern Leidenben nennen
kann Außerdem unterſcheidet an die Hörſtummheit bei der dasSprachvermögen unterbunden iſt obgleich das Gehör und das Ver
Se dur ba Ohr völlig in rn iſt Die h u

ider Fälle Dr Lade e eine A uns in der zemeinen Wiener Mediziniſchen Zeitung widmet iſt ganz verſchie
u Der Taubſtumme lernt in der auptſache dadurſh
ſprechen t er die Bewegungen des Kehl opfs während des
Sprechens bei einem normalen h betaſtet und dann den
Verſuch macht ſelbſt Töne hervorzubringen die bei ihm gleiche
Bewegungen des Kehlkopfs auslöſen Außerdem hat er Aufmerk
ſamkeit auf die Bewegungen der Lippen und der Zunge und
namentlich auf die Uebung eines richtigen ruhigen und gleich
mäßigen Atmens zu verwenden Bei der Hörſtummheit liegt
z eine Hemmung der Sprachorgane vor die nurſchwer und durch große Mühe und Geduld des Arztes und desten veſcica werden kann Außerdem gibt es noch eine

Legion gexingerer Sprachſtörungen Schon der Begriff des
Stotterns umfaßt eine große Zahl von Zuſtänden die eine
ſehr iedene Behandlung erfordern Gutzmann weiſt zum

Beiſpiel t hin daß man ſich das Stottern oft dadurch ab
W kann daß man den Ton der Stimme nach Stärke und

wechſeln läßt weil ſich dann der das ruhige Sprechen ver
ude Muskelkrampf löſt Als Sprachſtörungen können

chließlich auch die Erſcheinungen aufgefaßt werden die einen be
ſonders langen Stimmwechſel ein Fortbeſtehen der kindlichen
Stimme bis ins erwachſene Alter und das Auftreten einer männ
lichen Stimme bei weiblichen Perſonen in ſich ſchließen

Rekrutenweisheit
Man ſchreibt der T Jch habe den im Herbſt eingeſtellten

n meiner Kompagnie einige Wochen nach ihrem Eintritt
eine Anzahl Fragen vorgelegt welche unter Aufſicht ſchriftlich be
antwortet werden mußten Meine Erwartung die Beantwortung
würde mir in Verbindung mit den gleichzeitig niedergeſchriebenen
Leben ein Bild von der greiſen Verfaſſung und der

n ſtufe der Rekruten geben hat ſich voll erfüllt Ueber die
ern ite des Verſuchs ſoll hier nicht geſprochen werden Derna ſtehende Auszug aus den Fragebogen gibt lediglich diejenigen

Antworten wieder welche ihres ungewollten Humors wegen mehr
oder weniger erheiternd wirken

Die Frage Wer war Wilhelm I wird u a wie folgt
beanttzortet Wilhelm I war dieſen jetzigen Kaiſer ſein Groß

Wilhelm I war wieder der erſte deutſche Kaiſer und
reußen Er war Krieger von 1864 bis 1866 war er

von Frankreich Wilhelm I war ein tüchtiger Landes
vater war ein dentſcher Käuſer ſeine Grehnung erfolgte imJahre 187ö/71

r rck l einzelne Bismarck war ein Hraf er
dreiundneunzig Jahre alt geworden und iſt auf ſeinem Gute zu
Schöneberg geſtorpen Aismarch war der größte deutſche
Staatsmann und Reichskanzler Er war beſonders im Kriege
Der Gröſter im ganzen Heere Er ſiſt vom Kaiſer durch ſeine

keit i n nen erhoben worden Bismarck ware ehe Rei uzler unb regierender Fürſt 1670 71 zeignete
ur

her Heldentaten aus Bismarck war der
p Stabsminiſter Bismard war ein Reichs

zler er ein ürſt v vom deutſchen fern er hatte auch vielen mitgema t War der e Beratſchiagee unterI und Friedrich W Er war im er nnee der Waffen
ſchmied von Deutſchland

Von Molike wird u a e Moltke war Reichs
kanzler Moltke war Generalſtabchef bei 23 ArmeekorpsMoltke wurde vielfach genannt Schlachtendenker weil er ſehr

wenig S ltke war unſerge nach Roon wird z B beantwortet Roon war
le iſter welcher die erſten deutſchen Schwerter geſchärft

rn ſchreiben einige Hoethe w war ein Dichter im
Reich und auch Kriegsminiſter Goethe war ein

r ethe war ein ſehr berühmter DichterEr hielt ſich größtenteils in Frankfurt a M auf
rage Wer war Schiller wird u a beantwortete der beliebteſte Dichter in Dentſchland am meiſten4 durch das allgemein bekannte Gedicht die Glocke und vielen

ücken wie z B Die Räuber r von Orleansdon Meſſina Ve i war derter r beſwen ſchuf rüller war im Tü erdem bie ekannten Gedichte chileß C
vie Sleer v am Brunnen vor dem 5 Schiller war
ein er Deutſchlands und gab die vielen Gedichte heraus z B

Zaret u hörte S wimmern hoch vom Turm das iſt
S e oßer Dichter Er wurde in era d Dichter im deutſchen Lande Erh J n mit und Winde von den Franzoſen

re
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 9

Bruſtbild
Richtige Löſungen gingen ein 71 Die Geſamtzahl der Einſendungen

betrug 95 Das Rätjfel wurde richtig gelöſt
Aus Halle von Wilhelmine Quenzel Johannes Bär Cäei Weibeckrau Hagemann Paul Angerſtein H Müller Frau Jda Malzahn an Frau Julie Mau Frl Jda Band Otto Böhme Margarete

Wehle R Küpp Gretchen Hennicke Joh Streit Alb Schuricke Marta
Stein Artur Schundt Charlotte Dubbic Fritz Hörning Käte Breitter
W Eilert Marta Walter Schlutice P Klingner Thereſe Heil

Klara Hartmann Agnes Harxing Fritz Dietz Fr Winkler Eliſabeth
wingmann Karl Klmgebiel Frau L Bergfeld Frau Wipplinger Frau
erta nig Otto Henze Frau Rödel Frau Dr E Kleemann Gertrud

e e Himburg Gretchen Schurade Roſa Uteſcher C Herm
E Maſt E Wilke Karl Schütze Auna Schütze e Sturm WilhelmLange Günzerodt Anna Tautz Frau A Reimann K Schauer Olga
Hartmann Frau Mimi Wipplinger Berta Stemberg

von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode Friedrich Boſtedt
Oberröblingen a H Löbejün Priska Grötz Frau
P Semmier Rieneben Richard Strich Beuchlitz R Bailleu Görlitz
Ludwig Heiſe Hettſtedt H Lehmann Löbefün Luiſe Stagſ Merkewiß
Frau Jda Müller Radewell Martha Troſchke Schiepzig W Etz Niei
leben Wilh Stöber Teutſchenthal Franz Strätz Bitterfeld

Prämien
1 Der Pedlar

Roman von Otto Ruppius eleg geb
entfiel auf Frau Rödel hier

2 Rein 9nkel Benjamin
RNeoman von Claude Tillier eleg geb

auf Frau Jda Müller Radewell

Nätſel
weiß ein Kaufgeld jeder zahlt s im Leben

d doch hat s keiner noch mit Freuden je gegeben
Obgleich die Ware jedem frommt
Wie oft Du s zahlſt Du darbſt darum nicht ſchneller
Der Einkauf macht die Bahn Dir hell und heller
Doch ſeufzt oft wer den Schatz bekommt

was das ſchimimnſte iſtiäßt zu hundert Malen

Am Weg ihn achtlos ſtehn
Und muß das Geld doch zahlen

Prümie Wolf der dragonerKriegsgeſchichtliche Erzählung von Zug Tanera eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer ung
h ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag frühktion des General Anzeiger mit der A t chriſt

Rätſel Jöſun g gelang ſein

Schachaufgabe

m J Heemslerk in Aſſen
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Weiß zieht an und et mit dem 2 Zuge matt

à der Schachaufgabe aus Nr T

von 5 u Da ſener
KalSchw ne
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des GeneralAnzeiger für e und den Saalſreis S
reW n

Halle J den 6 März 1910
Weshalb ich den Jug halten l ließ

Von E E P
Jch habe mir die menſchliche Natur zum Studium erkoren

m z ich mich ſeit faſt 45 Jahren mit dieſem Fache beſchäftige
97 ube ich nicht unbeſcheiden zu ſein wenn ich mir eine gewiſſer r darin zutraue eine Hauptſtärke iſt die Phyſiogno
mik der ich mich mit Vorliebe in Eiſenbahnwagen Omnibuſſen und
Vergnügungsorten widme ſodaß meine Freuude oft überraſcht
ſind durch die Genauigkeit mit welcher ich Familienbeziehungenwiſchen freinden Perſonen entdecke und über meine Fähigkeitguten ganze Lebensgeſchichten aus vergrämten Geſichtern zu

eſen
Das Ereignis welches ich erzählen will trug ſich vor kurzem auf

einer J g wiſchen London und dem Weſten Englands
zu Jch kam auf den Bahnhof als der W abgehen wollte und
atte nur noch ſo viel Zeit um in einen Waggon zu ſpringen ohne

die Zwar näher anſehen zu könnenSobald ich es mir bequem gemacht meine Effekten untergebracht
und mich ſelbſt in meine Reiſedecke gewickelt hatte nahm ich meine
Mitreiſenden einen jungen Mann und ein junges Mädchen die
anſcheinend zuſammengehörten näher in Angenſchein Der junge
Mann gefiel mir nicht man ſah ihm den Umgang mit Pferden anAußerdem war c Anzi ug für meinen Geſchmack zu geckeuhaft Er
trug auf dem kleinen Finger einen wahrſcheinlich unechten Diagmanten war nicht häßlich aber anffallend groß und ſichtlich in ſehr
ſchlechter Laune

Das Mädchen erregte dagegen umſomehr mein Jntereſſe nichtetwa daß ihre Schönheit denn ſie war ſehr hübſch mich be
einfiußt hätte ein Mſtognomiter läßt ſich dadurch nicht blenden

ſie war jeſchmackvol angezogen und ſah n r vor
nehm aus Sofort fiel mir auf daß ſie meinen Wibderwillen gegenihren Gefährten zu teilen ſchien denn ſie bemühte ſich ſichtlich ihn
nicht anzuſehen und wenn er ſie anredete antwortete ſie einſilbig
ohne auch nur den Kopf zu wenden Es enkging mir auch nichtdaß ihr hübſches kindliches Geſicht Spuren vergoſſener Tränen
trug ihre blauen Augen füllten ſich immer wieder und ich bemerkte daß ſie mir klägliche Blicke zuwarf welche unwillkürlich um

r und eiſtand zu flehen ſchienen Meine Teilnahme war
erregt ich fühlte mich lebhaft zu dem reizenden jungen Ge

pf hingezogen welches ſich augenſcheinlich in der Gewalt desren annes befand und ich überlegte auf welche Weiſe ich
ihr andeuten ſollte daß ich Verſtändnis für ihren Kummer habe
und zur Hilfe bereit fei Mir kam kein beſferer Gedanke als ihrden Punch anzubieten und ich tat dies mit einer ehrfurchtsvollen
Verbeugung und einem Blick welcher ihr wie ich hoffte meine Ge
ar verdolmetſchen ſollte Man hat mir immer gefagt daß ich ein
ehr ausdrucksvolles Geſicht beſitze

Sie die Zeitung aber ihre Augen begegneten denPapen fühlte daß eine Verbindung zwiſchen uns herge
tellt warNun kam mir c glänzender Einfall Unter den Augen des
düſteren Geſellen konnte ich mit dem ad nicht ſprechen aber
wenn ich mich lafend ſtellte würde er vielleicht die Maske ab
wer und mir die Situation ent üllen So fing ich denn heftig

ähnen an nachdem ich mein Taſchentuch derartig über meinGeſicht gedeckt hatte daß meine Züge verborgen blieben ich ſelbſt
nete Begleiter ſehen konnte und begann nach einer Weile zu

ſchnarchen
Meine Liſt ſchien allmählich zu gelingen nach einigen vergeblichen Verſuchen die Aufmertſamteit des jungen Mädchens zu ge

e ergriff der Mann die kleine behandſchuhte Hand welche
läſſig in e F lag und da ſie hartnäckig an ihm vorbeiſah
neigte er h plö und küßte ſie

Wie kannſt Du es wagen rief ſie ihre Hand heftig fort
re und ihm ins Geſicht ſehend wie darfſt Du mich zu be
ren wagen wenn Du doch weißt eine Tränenflutachte das Ende des Satzes unverſtändlich

v WHalb traurig halb ungeduldi g blickte er das Mädchen an dann
ſagte er nach kurzer Pauſe

Aber Evelyn Weinen hilft nichts v und vergiß under verſuchte den Arm um ihre Taille zu beVergeben macht ihn nicht wieder lebendig rief ſie ihn geltig

abſchüttelnd und vergeſſen kann ich ihn nie Wie konnteſtnur das Herz dazu haben er tat Dir nie etwas uieche

G lächelte der Mann mit ngenehmem Ausdruck jetzt
hat 9 auch keine Gelegenheit mehr

Du haſt ihn nie geliebt Du hatte nie ein freundliches Wort
für W ſchluchzte das Mädchen

enn ich Dir nun aber ſage daß es Notwehr war
Und ich glaube Dir nicht er hätte uns nie geſchadet Du haſtihm keine Iriſt elaſſen und ſie verbarg ihr Geſicht in den Hän

den und r rampfhaft
Faſt rührte mich der So lag vor Entſetzen Es gab nur eine

Deutung für das Geſpräch Der Mann der da vor mir ſaß wierichtig war mein erſter Eindruck geweſen hatte den Tod eines

Nebenmenſchen entweder veranlaßt oder a eunigt hen
hübſche kleine Mädchen forderte durch i neigung undWiderſtand vielleicht das gleiche Schickſ r Meinraun bei dem Gedauken aber mit aller Gewalt be meiſt ſterte ich e

Gefühle denn der Verbrecher war ſtark genug um mich einfach
dem Fenſter zu werfen und ich ſtrengte meine Ohrenegheriee an während ich zitternd vor Entſetzen fortfuhr el

zu narchen
Evelyn ſagte jetzt der Mann der ſich entſchieden bemühte ſie

verſöhnlich zu ſtimmen Evelyn laß uns über die Sache boch
nicht ſtreiten Glaube mir ich handelte zu unſerem Beſten er
würde zunzweifelhaft uns beiden gefährlich geworden ſein

rief Evelyn und hob ihr tränenfeuchtes Antlitz dann wirſtDu gich alſo auch vergiften wenn ich Dir gefährlich werde

Während ſie dieſe ſchrecklichen Worte rn en die Maſchine
und der Zug fuhr in einen gnae ein ſodaß die Antwort unverſtändlich blieb Viel hätte ich in dieſem Moment für einen Blick

in das Antlitz des Mannes aber die Eiſenbahngeſſchien den Tunnel jedenfalls zu kurz für die e r
des zu ba denn in dem en wurden die Lampe Wzündet Als ich nach einigen Sekunden die mir u wg
dehnten das Sonnenlicht wieder begrüßte gewahrte ich zu meiner
Erleichterung t daß mein r in ſeinen vorigen der
mürriſchen Verſchloſſenheit verfallen war und abweſend aus dem
Fenſter ſtarrte ohne ſeine Gefährtin weiter zu rſeits mit Weinen aufhörte und ihn verſtohlen anblickte als
fürchtete zu weit gegangen zu ſeinZwanzig Minuten ſpäter hielten wir bei einer Sratien i
junge Mann verließ den Wagen um ſich eineder Verkäufer zu holen und da ich meine Gelegenheit henen

glaubte nahm ich das Taſchentuch vom Geſicht
beugte mich zu dem Mädchen welches heftig rak und
ſam zurückzog

Fürchten Sie nichts liebes Kind ſagten 2 t meintHand beruhi ger guk ihre S r g i nd und ver
laſſe Sie nicht eher bis Sie ſich in Sicher nden Jch weißalles fügte ich erklärend hinzu denn ſie e e mich mit einer
Mi ſchung von Schrecken und Erſtaunen Sie können mir

in hicſen Augenblicht d zurüch und indem
Jn dieſem Augen am unſer Feind zur nmir das ar n gab als habe m 77 Halten des u e

aus meinem lummer geiveckt m t mmeine frühere Stellung wieder einmich erſchrocken und verwirrt i e terte daß die
Unklugheit des r Kindes die An e des Mannes er
regen würde atte ich ſie gern Mſen vrlcht e Allein 5
ſchien mir beſſer dies zu unter mitunendliche Verubig ung als ex W entf
ſcheinbar vollſtändig in deren Jn rig

Plötzlich gewahrte ich zu meinem Entſeßen daß das Mödchen
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re Hand auf des Mannes Arm legte ihre Lippen ſeinem Ohr
äherte und ihm wie ich feſt überzeugt war meine Entdeckung und
eine Hilfsbereitſchaft mitteilte as das unglückliche Weſen
erzu veranlaßte waren es neue Furcht und Verblendung oder
ielleicht Gewiſſensbiſſe über ihren unbewußten Verrat die Tat
ache ſtand feſt denn der Mann warf mir nachdem er ihr zugeört einen Blick der niederträchtigſten Bosheit zu und vbgleich
ch die Worte nicht alle verſtehen konnte mit welchen er das Mäd

beruhigte drang doch der bedeutungsvolle Satz an meine
hren Jch werde kurzen Prozeß mit ihm machen
Das war eine angenehme Lage Jch wußte daß der Zug nicht

r einer Stunde halten würde und befand mich während dieſer
t eingeſchloſſen und hilflos in den Händen eines kaltblütigen

Mörders der di im Beſitz ſeines Geheimniſſes wußte und ſchwer
ich entkommen laſſen würde Das Mädchen ſtand trotz ihrer
Tränen unter ſeinem Einfluß und ihre ſchwachen Kräfte konnten
nichts i meiner Rettung tun Während eines Augenblicks über
egte ich ob ich einen verzweifelten Sprung aus dem Fenſter wagen
un doch die Ausſicht eines faſt ſicheren Todes war zu entſetzlich

nun dachte ich an die Rettungsleine aber das Eiſenbahn Direk
jorium hatte in weiſer Fürſorge dieſe letzte Zuflucht des Unglück

außerhalb und über dem Wagenfenſter anbringen laſſen
Da durchzuckte ein erlöſender Gedanke mein Hirn Jn wenigen
Minuten das wußte ich mußten wir wieder einen Tunnel paſſieren
und es war nicht unmöglich daß es mir unter dem Schutze der
Finſternis und des Lärms gelingen würde die Leine zu faſſen
welche mit dem Lokomotivführer oder dem Schaffner in Ver
bindung ſtehen mußte Das Experiment war nicht vhne Gefahr
denn Eiſenbahntunnel werden im allgemeinen nicht mit der Abſicht
konſtruiert daß die Reiſenden ſich während der Fahrt aus dem
Fenſter lehnen aber es n und wunderbarerweiſe funktionierte

die Leine im kritiſchen Moment Mit aller Gewalt zog ich
an dem Strick und ſank hochatmend auf meinen Sitz zurück als wir
uns dem Ausgang des Tunnels näherten und ich mit unſagbarer

P mus bemerkte daß der Zug langfſamer wurde und endlich
andEin Schaffner erſchien alsbald muſterte erſchrocken unſer Conpé

x mäherte ſich mit abgezogener Mütze unterwürfig meinem
nde
Mr Meray haben Sie den Zug angehalten

Nein ſtieß ich vor Angſt und Aerger faſt erſtickend hervor
ich war es Dieſer Menſch iſt ein Mörder und hat mich mit Ge

walttätigkeiten bedroht mein Leben und dasjenige der jungen Dame
iſt nicht ſicher und ich zeigte anf das Mädchen das mich mit gut
geſpiegeltem Erſtaunen anſah

Gott bewahre mein Herr lachte der Schaffner Sie müſſen
73 irren dies iſt Mr Meray einer unſerer Direktoren und ſeine

ute Frau
Was hat das damit zu tun ſchrie ich wütend meinetwegen

kann er fünfzigmal Direktor ſein Jch ſage Jhnen er iſt ein
Mörder und hat mein Leben bedroht Holen Sie die Polizei

Benſon rief der junge Mann dazwiſchen bringen Sie den
alten Tollhäusler in einen anderen Wagen er hat meine Frau
ſchon mit ſeiner blödſinnigen Unverſchämtheit geärgert und iſt ent
weder betrunken oder total verrückt

Gewiß Herr erwiderte der Schaffner dienſteifrig
m ich Wer Sie mein Herr fuhr er in überredendem Tone der

aſt et zu mir gewendet fort Folgen Sie mir
in einen anderen gen Jch darf den Zug nicht länger halten

laſſen Sie können auch bei der nächſten Station dem Inſpektor
a ſagen Ruhig mein Herr wir wiſſen ſchon wie es zuging

Und ehe ich zur Beſinnung kam fand i mich halb gezogen
S geſchoben in einem leeren Wagen deſſen Tür auf die höhniſche

ung meines Feindes verſchloſſen wurde
lauben Sie daß man mir Gerechtigkeit widerfahren ließ

Nicht im geringſten Die Sache kam zur ÜUnterſuchung aus welcher
mein Angreifer fleckenlos hervorging während ich wegen unbe
fugter Zugſtörung in hundert Mark Geldſtrafe genommen wurde
Seine Frau ſowohl wie er hatten die Kühnheit zu behaupten daß

die Unterhaltung welche ich mitangehört ſich auf den kleinen Schoß
hund der Dame bezogen welcher von einem tollen Hunde gebiſſen
und von dem Gatten gegen ihren Willen d worden ſei

Lergeflich wies ich auf die Unwahrſcheinlichkeit ihrer Erzählung
hin und ſetzte auseinander daß meine Verdachtsmomente auf die
untrüglichen Geſetze der Phyſiognomik gegründet ſeien Die Un

ne wußten nichts von Lavater und zogen den unphiloſophi
chen Schluß vor ich müſſe etwas verwirrt ſein eine Folgerung
er meine Feinde die weitere Behauptung nicht hinzuzufügen er

mangelten ich müßte mehr als verrückt geweſen ſein ſolchen
roben Jrrtümern werden gewöhnliche Naturen und unkultivierte
eiſter nur zu leicht verführt und erſt die Nachwelt wird mir

wie Napoleon Bonaparte Gerechtigkeit widerfahren laſſen

Tante Philine
Von Walter Meiberg

Es ſchlummern in der gewaltigen Symphonle des Alltages hier und
da Melodien die oft erſt nach kanger langer Zeit wieder aufklingen in
wehmütigen Allorden wie ein ſtiller Gruß aus längſt vergeſſenen Tagen
Sie erwecken die Nachbarſiquren zu blühendem ſingendem Leben mit ihnen
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erwachen wieder alle Stimmungen die früher einmal traurig oder froh
machten es ſind die Erinnerungen

Auch Tante Philine iſt ſo eine Erinnerung Noch junger Jung
geſelle war ich ſjriſch von der Univerſität herab nach Perblitz gekommen
um in dem weltvergeſſenen Neſt meine Lauibahn als Beiſtand eines
jovialen alten Amtsrichters zu beginnen Die ledige Jungmannſchaft des
Oertchens pflegte ihre Mahlzeiten in einem kleinen Gaſthofe am Markt zu
erledigen in der Krone Auch ich ſchloß mich dieſem guten Brauche an
und fand in einer ſillen Ecke ein heimſiches Plätzchen von wo aus ich
bei Kalbsbraten und Backpflaumen gut beobachten konnte wie ich es gerne
tat Das Speiſezimmer war mittelgroß vollgeſtellt mit kleinen Tiſchen
an denen ſich junge Kaufleute Beamte und was ſich ſonſt des Goldes
werten eigenen Herdes wicht erſreute zur Mittagsmahlzeit einfanden
Einige aßen in kleinen Geſellſchaften an zuſammengerückten Tiſchen und
es ging dort meiſt recht luſtig und laut zu Ein alter Kellner der in der

Krone grau geworden war und deſſen ſettiges Notizbuch guten Auſſchluß
über die wirtſchaftliche Lage ſo manchen Stammgaſtes geben konnte
befriedigte mit unendlicher Geduld und ſtets ſreundlichem Lächeln auf dem
ſaltigen bartloſen Geſicht die mannigſachen Wünſche ſeiner Gäſte Durch
die niedrigen mit weißen Gardinen verhängten Fenſter konnte man auf
den weiten holprigen Marktplatz blicken und beſonders mittags um
12 Uhr wenn die Blüte der Perblitzer weiblichen Jugend unter dem fein
tönigen Läuten der alten Marienkuchgiocken mit blonden und braunen
Zöpfen aus der Mädchenſchule nach Hauſe huſchte ließen die Don Juans
von Meier Co Grünberger Sohn und wie die Lädchen alle hießen
die dampfende Nudelſuppe noch einen Augenblick ſtehen und machten hinter
den klemen viereckigen Scheiben ihre beſcheidenen Eroberungen Man
war anſpruchslos in Perblitz Dann ſetzien ſie ſich geräuſchvoll knoteten
die Servietten hinter den Ohren zuſammen und ergingen ſich zwiſchen

und roten Rüben in lebemänniſchen Wendungen über die
Weiber

Neben meinem Platze ſtand vereinſamt ein gedecktes Tiſchchen und
wartete mittags auf ſeinen Gaſt Es dauerte auch gar nicht lange da
ging die Türe auf und Tante Philrne nmijppelte herein So wurde die
alte Dame von den Stammgäſten genannt Jhren Famikiennamen nannte
niemand Tante Philine war ein kleines zierliches Perſönchen mit unend
lich guten klugen Augen Das Haar verdeckte in altmodiſchen noch glänzend
ſchwarzen Wellen die ſchmalen Owen ein dunkles Spitzenhäubchen thronte
auf dem dünnen feſt geflochtencn Zöpfchen das keck in ein Neſt gewunden
obenauf ſaß Das Geſicht war von tauſend feinen Runzeln und Fältchen
durchzogen und ſah gütig und ſchmerzlich zugleich in die Welt Tante
Philine mußte viel erlebt haben aber wenig Gutes

Vorſichtig ſchritt ſie durch die Stuhlrerhen und überall wurde ihr freund
licher Gruß freundlich erwidert Sie ſeßte ſich daun ſiill an ihren Pletz
legte ein abgegriffenes Handtäſchchen neben ſich und holte ein weißes
Tüchelchen daraus hervor mit dem ſie ſich flüchtig Mund und Stirne be
tupite legte es wieder in das ſchäbige Ledertäſchchen und ſchloß es behutſam
Heinrich brachte ihr die Suppe und nun entipann ſich alle Tage ein ein
gehendes Geipräch zwiſchen den beiden alten Leuten über das Menü Tante
Philine hatte zu allem ihre kleinen Anweiſungen zu geben und machte das
beſcheidene Mittagseſſen zu einer Haupt und Staatsaktion Der gut
mütige Kellner hörte andächtig zu und mußte ein über das andere Mal
beteuern daß er es auch ganz gewiß recht machen werde Dann löffelte
ſie bedächtig und befriedigt die Suppe ohne aufzublicken Der alte Treff
ein ſchwarzer Pudel der ſcheinbar der Anciennität nach noch vor Heinrich
rangierte und mit zum Inventar gehörte ſtellte ſich hierbei mit achtens

werter Pünktlichkeit ſchweiſfwedelnd bei dem ſtillen Gaſt ein Er ſetzte ſich
neben den Siuhl und ſah verſtändig zur Tante Phihne auf Manchmal
legie er ihr wie fragend die wollige Pfote auf s Knie und ſie gab ſich
dann Mübe recht entrüſtet zu ſein Aber Treff Das klang jedoch
immer gütig und faſt fröhlich gerade als ob ſie ſich freute daß wenigſtens
einer ſich um ſie bekümmerte Während ſie dann vorſichtig den heißen
dampfenden Kafſſee löffelte hörte ſie den meiſt überlaut geſührten Geſprächen
der anderen zu lächelte wohl ein wenig über einen Scherz oder ſchüttelte
mahnend den Kopf wenn es einmal zu ausgelaſſen zuging Das junge
Volt Aber ſonderbar ſelbſt die Tollſten zogen ſich ſtets hinter die rechte
Grenze zurück wenn ſie Tante Philines Mißbilligung bemerkt hatten
Gegen 2 Uhr winkte ſie regelmäßig den Kellner heran ſetzte das ſicherlich
ſchon ein paarmal wieder modern gewordene Kapotthütchen auf und trippelte
unter freundlichen Grüßen aus dem um dieſe Zeit ſchon ziemlich voll
geranchten Lokal bis an die Tür von Treff begleitet

Tante Philine begann mich zu intereſſieren Man erzählte ſich daß
ſie ſich ſchon lange mit derſelben Pünktſichkeit mittags in der Krone
einfand ſeit wann wußte ſelbſt der alte Heinrich ſich nicht zu erinnern
Sie ſtammte aus einer alten Perblitzer Familie die früher ihres Reich
tums wegen im Oertchen hoch angeſehen war Ein widriges Schickſal
hatte über Nacht dieſen zerbrechlichen Ruhm in Trümmer geſchlagen Die
Eltern hatten den Zuſammenbruch nicht lange überlebt und die Tochter
mit einer kleinen Rente allem in der Welt gelaſſen Dann ging es ihr
wie es beute einem großen Heere alleinſtehender Mädchen geht es hieß
ſelber Geld verdienen Sie hatte in der Stadt Handarbeitéſtunden zu
geben verſucht Aber auch dieſer ſpärliche Erwerb war nichts für ſie die
bei ihrer großen Gutmütigkeit nicht geeignet war die jungen Mädchen imZanme zu halten Sie machten ſich über ſie luſtig und ſo hatte ſie ſich

verbittert ganz zurückgezogen Die ſogenannte Geſellſchaft kümmerte ſich
auch nicht viel um das verſchüchterte alle Mädchen von dem ſich der be
rechnende Egoismus jetzt keinen Vorteil mehr verſprach So waren es
eigentlich nur zwei Orte an denen ſie noch mit der Welt in Berührung
kam die Kirche und die Krone Gerade in der Krone fand ſie in dem
kleinen Kreiſe froher junger Lente unter denen ſie als das einzige weib

liche Weſen täglich eine Stunde ſaß alles was fie ſonſt vermißte rück
ſicht volle Höflichkeit verſchwiegene Teilnahme und wohltuende Achtung
e n einſamen Schickſal Das tat dem vergrämten Herzen der alten
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Eines Tages machte ich durch Zufall ihre Bekanntſchaſt An ihrem
Stammplatz hatte eine durchreiſende Famihe ſich feſtgefetzt und Heinrich
befand ſich in einem qualvollen Dilemma Schließlich deckte er für Tante
Philine mit in meiner Ecke Als ſie pünktlich wie immer eintrat ſah ſie
ordentlich erſchreckt ihren alten Platz beſetzt Nach einer langen Konferenz
mit Heinrich ent chloß ſie ſich endlich und ſetzte ſich zu mir Eine feine
Röte überflog ihr gutes Geſicht als ſie ſich leiſe entichuldigte mich ſtören
zu müſſen Schließlich gelang es mir meinem Gaſt die Enttäuſchung
über ihren verlorenen Stammfitz vergeſſen zu machen Sie faßte langſam
Vertrauen und anf einmal war ſie im beſten Erzählen der kleinen Be
deutſamkeiten ihres bedeutungsloſen Lebens Ohne Bitterkeit wie eben
das Alter zur Jugend ſpricht mit der man es gut meint der man das
Fazit des eigenen ſorgenſchweren Lebens mitteilt damit der andere ſeine
Rechnung vonſichtiger auſſtellt Aber eine grenzenloſe Verachtung klang
oft aus ihrer dünnen Stimme eine tiefe Verachtung der Menſchen und
alles deſſen was auf dem großen Jahrmarkte des Lebens am lauteſten
V drriat zu werden pflegt Nächſtenliebe Barmherz gkeit Nachſicht und

uldungianals und wenn die bitterſie Not an meine Tür klopfte würde

ich Menſchenhilfe annehmen ſolange mir die freie Entſcheidung bleibt
Die Zinſen meines kleinen Kapitals langen hoffentlich die paar Tage die
mir der liebe Gott noch laſſen wird Sie allein reichen zwar nicht ganz
und ich muß ſchon das bißchen Vermögen zu Hilfe nehmen Aber ich bin
eine alte Frau und hoffe nur daß es nicht zu früh verbraucht iſt Denn
lieber ginge ich freiwillig aus der Welt ehe ich die Menſchen anbettelte

Jch war erſ rocken von dem tiefen Ernſt mit dem Tante Philine ge
ſprochen hatte Das waren keine leeren Worte und der ſtahlharte Stolz
der aus jhnen ſprach war unter den Schlägen des Schickſais geſchmiedet
worden

Der Herbſt war wieder ins Land gezogen und der Sturm warf die
RNegenſchauer praſſelnd an die kleinen Fenſter des Kronenſtübchens Bon
den alten Kaſtanien die im Sommer das Markwiereck beſchatteten ſielen
die braunen Blätter auf die naſſen Steine und das runde Becken des
Kreuzbrunnens deſſen ſpärliche Waſſerkunſt jetzt abgeſtellt war hatte der
Wind mit raſchelndem Laub faſt zugeweht An ſo einem grämlichen
Herbſttage ſah ich Tante Philine zum zweiten Male in Geſellſchaft Sie
war wie gewöhnlich zu Tiſch gekommen und mit ihr ein Herr Man
warf verſtohlene Blicke auf dieſes ungewohnte Bild bis man ſie zu
Heinrich anordnen hörte Decken Sie für meinen Bruder auch noch
ein Gedeck auf Da war alles erkſärt Ich exinnerte mich daß ſie da
mals als ſie mir ihre Geſchichte erzählte auch angedeutet hatte ſie ſei
nicht das einzige Kind ihrer Eienn wie man heute allgeme n annahm
Sie hatte dann aber faſt haſtig dieſen Punkt verlaſſen Das war alles
was ich mit der Anweſenheit des Fremden in Verbindung bringen konnte
Der Bruder behandelte Tante Philine ſehr aufmertſam vielleicht zu auf
merkſam wie einer der den andern für eine ungausgeprochene Abſicht ge
winnen will Er ſah nicht gut aus Em ungepflegier grauer Schnurr
bart konnte die gelben ſchlechten Zähne nicht verdecken Der niedrige
Kragen war vom Rock angeſchmutzt der Anzug wohl modern aber ſchäbig
und fleckig Die derben Schuhe trugen die Spuren eines langen Mariches
auf lehmigen Feidwegen Er ſprach lebhaft und eindringlich auf ſie ein
ſchien ihr wohl etwas zu erklären Er klammerte ſich förmlich mit den
Buicken an die Schweſter Die nickte hier und da wohl zuſtimmend vder
hörte ruhig zu Da drangen ein paar beſonders erregt geſprochene Worte
n mir herüber Hätteſt dann doch auch endlich eine ZufluchtDu brauchſt nicht untätig zu ſein kannſt mir im Geſchäft heiſen Die

Ausſichten ſind glänzend wenn Du mir hilfſt Freilich muß
hier beſann er ſich raſch wieder dämpfte den Ton und jprach vornüber
gebeugt leiſe weiter Hinter meiner Zeitung hatte ich die paar Sätze genau
verſtanden Mich packte die Angſt vor etwas drohendem Unbekannten
Jch hätte auſſpringen und den Mann vom Tiſche reifen mögen der jetzt
die glücklich vor ſich hinlächelnde Tante Philine geſpannt anſah Gut
Egon börte ich ſie faſt feierlich ſprechen ich glaube Dir Und ſchließ
ch haſt Du auch niemanden anders als mich

Der Mann atmete wie erkeichet auf drückte ihre Hand und goß das
halbe Glas Bier in einem Zuge hinunter Dann gingen ſie

Den Bruder ſah man nicht mehr in Perblitz Er war wohl abgereiſt
Die alte Dame lam Tag für Tag in die Krone bis an emem ſchönenNovemberſonntage ihr Pias leer blieb das erſte Mal ſeit Jahren

Heinrich machte ein beſorgtes faſt trauriges Geſicht und das ſtete Lächeln
beim Auftragen war heute verſchwunden Und auch ich fragte wie wohl
jeder der Tiſchgäſte wo meine freundliche Tiſchnachbarin denn bliebe So
ſehr hatte ich mich ſchon an Tante Philine gewöhnt Ob ſie denn krank
ſei Krank O nein aber Er nahm die Zeitung von dem
porzellanknopfigen Wandhaken und zeigte auf eine Nachricht auf der zweiten
eng Da las ich dann unter Herbenſtadt in dem bekannten Kreis
lattſtil

Endlich iſt es der Kriminalpolizei gelungen hier einen lange ge
zuchten Schwindfer den 1847 in Perblitz geborenen Egon Rauhaller
jeſtzunehmen nachdem derſelbe ſchon jängere Zeit durch ſchwindelhafte
Geldgeſchäfte die Arbeiterſchaft und den wenig bemittelten dienenden
Stand um die ſauer erworbenen Groſchen geprellt hat Eine bei ihm
vorgeſundene größere Summe die er wahrſcheinlich ebenfalls auf be
nrügeriſche Weiſe ſich verſchafft hat wird dazu dienen die Beſtohlenen
wenigſtens einigermaßen zu entſchädigen der mehrfach vorbeſtraft
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iſt entzog fich der irdiſchen Gerechtigkeit indem er ſich noch am Abend
ſeiner Verhaftung in der Zelle erhängte

Jetzt ahnte ich wie der armen Tante Philines Famiſienname lautete
Rauballer Sie war das letzte Opfer ihres Bruders geworden und
ihre Groſchen mit denen ſie den kargen Lebensabend durchfuiſten ſollite
waren dahin Jch abnte daß ſie dieſen letzten furchtbaren Schlag nicht
überwinden würde Noch vor wenigen Wochen hatte in ihr der Bruder
die Hoffnung auf eine glückliche Wendung in ihrem bisher ſo ſreudloſen
Leben geweckt und jetzt war ſie auch von ihm betrogen und deſtohlen

Minags ſah ich ſie nicht mehr in der Krone Aber eines Tages
es war kurz vor Weihnachten der Winter hatte ſchon mit ſeinem Flimmer
mantel die frierende Natur warm zugedeckt und auf dem blitzer
Marktplatz wurden die erſten friſchduftenden Tannenbäume an fröhliche
glückliche Menſchen verkauſt erzählte man ſich im Speiſezimmer der
Krone daß Philine Rauhaller am Morgen tot im Benit auigefunden

worden war Auf dem Nachttiſchchen ſtand ein leeres Medizinglas Die
ſehr ſtarke auf Wochen berechnete Arznei hatte ſie auf einmal bis zum
letzien Tropfen getrunken

An dieſem Tage fehlte bei Tiſche das laute Leben Es war allen
als ſei ein guter Freund für immer gegangen Jch dachte wehmütig an
den Tag an dem das alte Fräulein Rauhaller mit mir in der ſtillen
Ecke ſaß und mir ihres bedeutungsloſen freudenarmen Lebens kleme Be
deutiamkeiten erzählte Und es war als ob aus dem Geklapper der
Meſſer Gabeln und Teller von dem verwaiſten atz neben mir leiſe die
Worte herüberklangen Denn lieber gehe ich freiwillig aus der Welt als
daß ich auf die Güte der Menſchen angewieſen ſein ſollte Sie hatte
Wort gehalten Jn dem alten Ledertäſchchen fand man neben den dünnen
Zwirnhandſchuhen die ſie im Winter und Sommer nug den Brief in
dem der Bruder ſeine Ankunft meldete

Als die Glocken der Marienkirche die ſtille heilige Nacht einläuteten
und oben am froſtklaren Winterbimmel die ewigen Weihrachtskerzen auf
glommen da juhr man über die ſeſtgeſrarnen Wege den ſchiichten braunen
Sarg hinaus in dem die arme tapfere Tante Philine nun ansruhen
ſollte Ein einziger Kranz aus ſchwerduſtenden Roſen und bilauen
Veilchen gewunden wurde ihr auf den friſchen Hügel gelegt Auf der
langen ſchwarzen Schleife die bald der Schnee ſachte überrteſelt hatte
ſtanden in goldenen Buchſtaben die einfachen Worte Jhrer lieben treuen
Weggenoſſin ihre Freunde

Niemand wußte woher dieſer letzte Gruß wohl ſtammte Tante
Philine hätte es ihnen ſagen können aver ſie ſchlief ſtill und jeſt

Aus aller Welt
Die Krankheit des Kaiſers Friedrich Jm zweiten Februar

heft der illuſtrierten Halbmonatsſchrift Nord und Süd das als
400 Heft dieſer alten Zeitſchrift eine Jubiläumsnummer darſtellt
und Beiträge vieler hervorragender Mitarbeiter bringt veröffent
licht Geheimrat von Poſchinger eine Reminiſzenz an den
Juni 1887 da die ſchwere Erkrankung des Kronprinzen bekannt
wurde und Deutſchland in a verſetzte Er ſchreibt Anfang
Juni 1887 ſollte ein Mitglied der politiſchen Abteilung des Aus
wärtigen Amtes wie damals jede Woche ein bis zweimal bei
Bismarck ſpeiſen Als er um 6 Uhr ins Palais kam fand er
nur die Fürſtin vor Sie empfing ihn mit den Worten Wir
werden heute nicht vor 7 W ſpeiſen können Mein Mann iſt ins
kronprinzliche Palais gerufen worden und hat von dort ſagen
laſſen daß er erſt gegen 7 Uhr zurück ſein werde es gehe dem
Kronprinzen recht ſchlecht Es war ſchon 588 Uhr vorüber als
der Kanzler endlich kam Tränen ſtanden ihm in den Augen Er
b bleich und abgeſpannt aus und erzählte Die Profeſſoren
ergmann und Gerhardt haben das Halsleiden des Kronprinzen

für Krebs erklärt und wollen eine ſofortige gefährliche Operation
an ihm vornehmen noch ahnt der Kronprinz nichts er R nur un

r darüber daß ihm die Aerzte ſoviel in den Hals guckenie Kronpringeſtin niedergebeugt von Schmerz widerſetzt ſich der

Operation und verlangt die Zuziehung eines en Arztes
Auch hat ſie mir zugemutet vom Kaiſer einen Befehl zu erwirkendaß die Operation nicht vorgenommen werden darf J weigerte
mich natürlich eine ſolche Willenskundgebung des r zu extra
u indem ich S r daß hier nur die Aerzte mitzu
prechen haben und daß ich als Laie keine Meinung äußern kann

Jnzwiſchen war im kronprinzlichen Palais alles zur Operation
vorbereitet worden die Bergmann am andern Morgen um 8 Uhr
vornehmen wollte Die Kronprinzeſſin beſtand indeſſen auf Auf
ſchub bis ein engliſcher Arzt gehört ſei Dieſem Wunſche mußten
die V ſich fügen Die Operation wurde verſchoben Man
telegraphierte an Mackenzie in London Dieſer kam Der Reſt
iſt bekannt Bismarck hat alſo jede rin in jenem Sta
dium verweigert Auch wollte natürlich niemand zur Operation
ſchreiten ohne Vorwiſſen des Kronprinzen Das wäre ſchon einem
einfachen Spitalarmen u eine rechtswidrige und ſtrafbare
Handlung geſchweige dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches
gegenüber an wollte ihm aber erſt unmittelbar vor der Ope
ration die ſchlimme Sachlage mitteilen was durchaus korrekt war

Hörſtummheit und Taubſtummheit Daß Stummheit und
Taubheit in der Regel miteinander verbunden ſind iſt nicht ſchwer
zu erklären wenn ein Menſch von Geburt an niemals die Sprache
anderer oder überhaupt irgendwelche Töne gehört hat ſo kann Fch
das Sprachvermögen bei ihm ſelbſt zunächſt nicht entwickeln Der
Taubſtummennunterricht benutzt daher hauptſächlich das Auge
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